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Am Tag, nachdem Präsident Biden das Verbot für die USA verkündet hatte,
russisches  Öl  und  Gas  zu  importieren,  stellte  eine  Gruppe  von  elf
mächtigen europäischen Investmentfonds, zu denen auch Europas größter
Vermögensverwalter Amundi gehört, Pläne vor, die zweitgrößte Bank der
Schweiz  Credit  Suisse  zu  zwingen,  ihre  Kreditvergabe  an  Öl-  und
Gasunternehmen  zu  reduzieren.  Das  Zusammentreffen  dieser  beiden
Ereignisse  verdeutlicht  die  grundlegende  Uneinigkeit  des  Westens.
Während  die  Regierung  Biden  russische  Öl-  und  Gasproduzenten
sanktioniert, sanktionieren westliche Investoren westliche Unternehmen.
Unter  dem  Schlagwort  ESG-Investitionen  (Environmental,  Social  and
Governance) wird das Kapital des Westens eingesetzt, um eine künstliche
Verknappung  des  von  seinen  Unternehmen  geförderten  Öls  und  Gases
herbeizuführen und nicht-westliche Öl- und Gasproduzenten wie Russland
und den Iran mit höheren Preisen zu belohnen. Auf diese Weise untergräbt
der Westen seine eigenen Sicherheitsinteressen.

Vor  dem  Einmarsch  Russlands  in  die  Ukraine  waren  die  Energiemärkte
bereits  extrem  angespannt.  In  der  Vergangenheit  haben  hohe  Öl-  und
Gaspreise eine angebotsseitige Reaktion ausgelöst, die zu einem Anstieg
der Produktion und einem Rückgang der Preise führte. Dieses Verhältnis
ist zusammengebrochen. Den Analysten von JP Morgan zufolge erreichten
die Investitionsausgaben der S&P Global 1200-Energieunternehmen im Jahr
2015 mit knapp über 400 Mrd. USD ihren Höchststand und schrumpften im
vergangenen Jahr auf rund 120 Mrd. USD – weniger als die Hälfte des
früheren Tiefpunkts von 250 Mrd. USD nach der Finanzkrise 2008, obwohl
die weltweite Nachfrage heute um rund 15 % höher ist als damals.

In den letzten zehn Jahren und während der Pandemie konnten Anleger
anderswo höhere Renditen erzielen, z. B. in der Technologiebranche –
aber angesichts der steigenden Preise gilt diese Annahme nicht mehr. In
einer Rede vor Führungskräften der Ölindustrie auf der Energiekonferenz
CERAWeek  in  Houston  letzte  Woche  zeigte  Energieministerin  Jennifer
Granholm mit dem Finger auf die Wall Street. „Ihre Investoren fordern
Klimamaßnahmen“, sagte sie vor einem Publikum, das aus Führungskräften
von Energieunternehmen bestand. Für ESG-Investoren bedeutet Klimaschutz,
dass  sie  den  Öl-  und  Gasproduzenten  aus  nichtfinanziellen  Gründen
absichtlich Kapital entziehen, was zu Unterinvestitionen und steigenden
Preisen führt.
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Granholm  ist  viel  ehrlicher  als  Fatih  Birol,  Exekutivdirektor  der
Internationalen Energieagentur (IEA). „Die derzeit hohen Energiepreise
haben nichts mit Netto-Null zu tun“, sagte Birol letzten Monat gegenüber
The  Guardian.  „Dies  ist  keine  Krise  der  sauberen  Energie  oder  der
erneuerbaren  Energien.  Diese  Behauptungen  sind  unverantwortlich  und
werden benutzt, um die öffentliche Unterstützung für die Netto-Null-
Umstellung  anzugreifen.“  In  Wirklichkeit  ist  es  Birol,  der
unverantwortlich ist. Er weiß so gut wie jeder andere, dass die Netto-
Null-Umstellung bedeutet, die Investitionen in erneuerbare Energien zu
erhöhen und die Investitionen in neue Öl-, Gas- und Kohleproduktion auf
Null zu drosseln. Er weiß das, weil die IEA im Mai letzten Jahres ihren
Fahrplan für den Energiesektor „Netto-Null bis 2050“ veröffentlicht hat,
in dem genau dies gefordert wird.

Das Netto-Null-Szenario der IEA für 2050 stützt sich in hohem Maße auf
„immer billigere“ Wind- und Sonnenenergie. Die Kernenergie kommt kaum
vor, und die IEA löst das Problem der Unterbrechung von Wind- und
Solarenergie auf magische Weise, indem sie das Wort „Unterbrechung“ auf
den 224 Seiten des Berichts kein einziges Mal erwähnt. Indem sie die
inhärenten Beschränkungen der wetterabhängigen Stromerzeugung ignoriert,
hat die IEA ihre Unterschrift unter eine grüne Fantasie von nahezu 100 %
erneuerbarer Stromerzeugung gesetzt, in der fossile Brennstoffe eine
unbedeutende Rolle spielen, um das Stromnetz stabil und die Lichter am
Leuchten zu halten. Diese Fiktion war notwendig, um die meistzitierte
Passage des Berichts zu rechtfertigen. „Abgesehen von Projekten, die
bereits für 2021 zugesagt sind, sind keine neuen Öl- und Gasfelder für
die Erschließung genehmigt“, heißt es in dem Bericht über den Netto-
Null-Pfad, was bedeutet, dass „sich der Fokus der Öl- und Gasproduzenten
vollständig auf den Output – die Emissionsreduzierung – aus dem Betrieb
bestehender Anlagen verlagert“.

ESG-Investoren und Klimaaktivisten griffen die Forderung der IEA auf,
alle Investitionen in neue Öl- und Gasförderanlagen zu stoppen. „Dies
ist ein großer Schritt nach vorn für die IEA und ein wichtiges Signal,
dass die Welt sich heute von fossilen Brennstoffen verabschieden muss –
nicht erst morgen“, schrieb das World Resources Institute in seinem
Blog. „1,5°C bedeutet keine neuen fossilen Brennstoffe, sagt die IEA“,
erklärte ShareAction, die Gruppe, die den Kampf gegen die Prokura der
Credit Suisse koordiniert, und bezog sich dabei auf das Ziel einer
maximalen Erwärmung um 1,5 Grad. „Das neue Szenario wird für viele
Unternehmen – und diejenigen, die sie finanzieren – eine unangenehme
Lektüre sein“.
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